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LIOTTIN in moralıschen Fragen ehalten, sondern L1UT ng in den IThomısmus geben, dıie Ihomas In
In subjektiver Hınsıcht. » Z war ist jeder Handelnde dıe Kontinulntät mıt der ıhm folgenden »Interpretatı-
verpflıichtet, seinem (Jew1lssen folgen, ber diese onsgemeınnschaft« hıneminstellt ne beıdes miıteli1n-
atsache besagt NIC. dalß jeder Handelnde e1in gul ander verwıschen). Dabe1 werden dıe systematı-
ausgebildetes GewIlssen besıtzt. Eın irrendes schen Grundprinzıpien erschlossen und onkre-
Gew1lssen Nag verpilichten, ber entschuldıgt der ten Beispielen der egenwartsbezug des thomıistı-
rechtfertigt nıcht.« Schlıeßlich ımplızıert dıe schen Denkens ausgelegt. Berger vertritt bewußt

eınen IThomısmus »strikter (Observanz« Z derUnterscheidung zwıschen einem und einem
schlechten GewI1lssen das Vorhandenseın VOIN 1N1- Ihomas nıcht UT als seie  1V genutzten Steinbruch
SCH en, dıe AdUus sıch iImmer SCNAIeC| SINd. der theologıschen Arbeıt ausbeutet, sondern als

Mıt se1lner Schrift hat der NI auf wenıgen Seılten ständıg gegenwärt.  1gen Bezugspunkt der systematı-
wesentliche moralphılosophische und -theologı- schen Reflex1iıon ate Z1e Mıt dıesem 1el
sche Gedanken des Agquınnaten In verständlicher hegt das Werk ‚Wäal auf der Lıinıe des Konzıls (vgl
Weıise vorgelragen, SsIE sıch vorzüglıch besonders Optatam fOtLUS 16) und Johannes auls
für Studenten der Phılosophıie und Theologıe e1g- IL bringt ber angesichts der gegenwärtigen

Sıtuation Neues. Intendiert ist e1 keınenelt. Es Onnte 1e] Verwirrung ausgeraumt werden,
WC] zumındest kırchlich engagıerte Priester und Fesselung dıe Vergangenheıt, sondern dıe
Lalen sıch dıe Ausführungen Gemüte führen prinzıplenklare Erschlıießung der ahrheıt mıt 1h-
würden, da diese für dıe spezıielle Moralph1iloso- HM Dynamık auf /Zukunft hın »DIe große eıt des
phıe und -theologıe VON eiıner aum überschät- Thomısmus lıegt och VOI uns!«
zenden Bedeutung SINd. In eiıner Zeıt, in der allent- Miıt dem ersten Kapıtel ntwiırft Berger seiIn Pro-
halben eiıner Sıtuationsethik das Wort geredet, »Aktualıtät des Thomısmus?« z
elner »Demokratısıerung« der Vernichtung teiılweıse schon In FKTIh IS 1999, 50—202) Da-
menschlıchen Lebens seiınem Anfang und nde be1l grenzt sıch ab VO Iranszendentalthomis-
OTSCHU geleıstet wırd und iImmer CuUuG thık- ILLUS Rahnerscher Prägung, dessen ängel her-
kommıissionen entstehen, ware bereıts e1in großer ausstellt (281. und VO)  — TIransformatiıonen
Gewiınn, WEn ıne Gesellschaft anerkennen WUT- des thomasıschen Denkens In strukturell anders C
de: daß Handlungen g1bt, dıe immer und unter al- artete usammenhänge (wıe dıe eINnes hegelıanı-
len Umständen moralısch nıcht rechtfertigen schen Ansatzes) 29—3 Krıitisıiert wırd dabe1ı
SINd. Nur e1in moralısch nıedergehender aal Önn- das orgehen V Oll esSCc der 1I1homas (1im
te dann och behaupten, dal das moralısch nıcht nNnterschN1e! Luther) Irrtümer In der Rechtferti-
Rechtfertigende VO) staatlıchen ec legıtımıert gungslehre zuerkennt und dessen »dıe Luther
werden dürfte eigentümlıche erständnısstruktur in dıe GGemeınn-

C'lemens Breuer, u2SDurg schaft der katholıschen Kırche einbringen möchte«
(Pesch 46) Für dıe systematısche Erschlıeßung ist
Tuchtbar der Rückgriff auf »Leıtmotive« des O®-

berger, aVl Thomısmus. Große Leıtmotive M1ISMUS 39) und dıe etonung des strıkt eolog1-
der thomuistischen ynthese und ihre Aktualität für schen Charakters der thomıiıstischen ynthese: ITho-
dıe Gegenwart, öln Editiones thomisticae 200J, 1L1A4S verwiıscht nıcht dıe Beziıehung zwıschen Phılo-
406 Sr ISBN 3-85311-1620-2, 55,00 sophıe und Theologıe, stellt s1e ber uch nıcht e1IN-

fach nebeneıiınander, sondern »ordnet S1e eınander
aVvl' Berger, TSL kürzlıch einer breıteren WI1S- DOSItLV und bringt S1Ee in eınen inneren /usam-

senschaftlıchen Offentlichkeit bekannt durch ıne menhang« 49) Im Unterschie: einem modi-
brıllante Doktorarbeıt ber das Verhältnıs VoNnNn Na- schen Zeıtgeistsurfing ist Berger uch bereıt, VOI
[ur und Gnade (1998), biletet mıt seiınem neuesten Ihomas her dıe »Aktualıtät der negatıven Korrela-
großen Werk eınen beachtlıchen theologıschen t10N« ZUT Geltung bringen S
Durchbruch In den etzten Jahrzehnten mangelt Im zweıten Kapıtel gelıngt dem uftfor e1in ennt-
‚W ar NıcC. hıstorıschen Studıen ber Ihomas nısreicher »Kurzer Aufrıiss der Geschichte des 'Dho@-
VO quın, ber das systematısche Interesse ist VOI- M1ISMUS« 59—126) DIie Bedeutung der Ihomas-
gleichsweıse dürftig. In dem Bemühen, TIThomas Schule für dıe wıssenschaftlıche »Interpretations-
AUS dem »Hausarrest des Ihomısmus« befreien gemeıinschaft« bekommt 1er e1in anschaulıiches

escC 48), wurde das thomasısche en Profil bıs hın prägenden Gestalten der Theologıe
oft isolhert VO  —_ der In Jahrhunderten intens1ıver Ar der neuesten eıt (interessant sınd iwa dıe Hın-
beıt gereiften geistigen Schule des Aquınaten. welse auf Charles Journet, dem aps Paul VI 1965
Demgegenüber möchte Berger bewußt ıne Eın- den Kardınalspurpur verlıeh, weıl iıhn für den



313Buchbesprechungen
damals bedeutendsten Iheologen des Jahr- des aubens »Auch 1er ze1g sıch der Thomıis-
hunderts 1e 1220 [L1US als das große Alternatıvprogramm den fun-

DIie systematısche egabung des Verfassers damentalen Verwırrungen, dıe weıte Teıle der S
zeıgt sıch deutlıch in der Entfaltung zentraler genwärtigen Theologıe verwustet haben« In-
Grundprinzıpien, angefangen mıt dem drıtten Ka- teressant ıst e1 e Bergersche Vertiefung des
pıtel ber »Ur-Leıtmotiv und Methode des I homıis- Offenbarungsbegriffs ach dem Schema der 1e7
LLLUS« z Als Ur-Leıtmotiv bezeıchnet (arıstotelıschen) Ursachen =  , hinzufügen
Berger dıe vollständıge Abhängı1igkeıt des (aus Akt 1e sıch der arıstotelıschen TukKtur 1er durchaus
und Potenz zusammengesetzten) Geschöpfs VOIN 1mM thomasıschen Sınne dıe »platonısche« Reflex1-

mıt der Exemplarursache, dıe in dıe 1 nl=ott als reinem Akt, der In keıinerle1 Abhängı1g-
keıtsverhältnıs se1iner Schöpfung NIS nıtätstheologıe hıneinführt Dıie Aktualıtät des tho-
Der theozentrische rundansatz wırd dem Autono- mıstischen Ansatzes wırd eutlic angesıchts der
mıe1deal der Oderne entgegengeSselZl, das vorbe- VON der Erklärung OMINUS Tesus zurückgewıl1ese-
reıtet wırd in der molnıstischen Phılosophıe der Je- NEeN pluralıstiıschen Religionstheologie (264f. 282)
sultenschule. Von den phılosophıschen und theolo- Der Glaube WIT!| N1IC ZUT Explıkation des UMA-
gıschen Ansätzen wırd INan dem Verfasser 1eT U degradıert, sondern ze1g sıch In seinem OB
TeC geben mUussen; allerdings heße sıch ach Meı- jektbezug und selner Übernatürlichkeit An

der systematıschen Tage ach dem »Glauben derNUuNg des Kezensenten deutlıcher (durchaus unter
thomıstischem Vorzeıichen 1ine Vermittlung ZWI1- Dämonen«, die der gegenwärt  ı1gen Theologıe her
schen Iheozentr1ı und »Anthropozentrik« entwer- ferne 1egt, ze1g sıch exemplarısch der Unterschied
fen, hne e1 in iıdealıstısches Fahrwasser S zwıschen Molinismus (beı Kleutgen) und Thomıis-
raten 1L1US während ach eutgen dıe ämonen dıe Iu-

In Zzwel weıteren apıteln wırd das Ur-Leıiıtmotiv gend des aubDens besıtzen, der 1L1UTI dıe na
des US UFUuS entfaltet »IN der Ordnung der Na- e betonen dıe Thomıisten, dalß hne naı VO  —;

[UT«—und »der (mmade«_In der Glauben ın eigentlıchem ınne Sal keıne ede se1in
Ordnung der atur erscheımnt erster Stelle »dıe ann
absolute Ergebenheıt gegenüber der ahrheıt« DIie usführungen Der dıe nkarnatıon SICHZCH

dıe (als ahrheıt des göttlıchen erstandes sıch krıtiısch ab ZUT »Chrıstologıe VO  —_ unten« 1Im
unveränderlıch Ist. Erschlossen wiırd sodann dıe transzendentalen Ansatz Karl Rahners _-  ,
reale ontologısche Dıstinktion zwıschen Akt und dessen Vorbereıitung 1M Molıinısmus testgestellt
Potenz SOWIEe zwıschen eın und esenneIı! (mıt wırd (vgl uch 197), und bringen S  WIC  1ge klassı-
krıtischem Seıitenblic auf eınen bekannten deut- sche Ihemen thomiıstischer Chrıistologıe. Eıniıge
schen Kırchenmann, der meınte, dıe Unveränder- usführungen scheiınen (trotz der gebotenen Kür-
ıchkeıit (Gjottes » Ulnnn des Menschen wıllen« eugnen Ze) aphorıstisch: 1e6S$ gılt sowohl für dıe Krıtiık

mussen: 179) Berger wendet sıch dıe Rahner (Jesus erscheıiıne L1UT als Höchstfall des
Konfusion zwıschen atur und na In der HOU- Menschseıins: 282; g1bt VOoO  —_ Rahner, se1nes

fragwürdıgen Ansatzes, uch gegenläufıige uße-Ve. theologie, ber uch dıe Irennung be1-
der Realıtäten in der »autonomen Moral«: deren rungscCnH, beispielsweıse ın der Auseimandersetzung
Erfolg ist VO  - der Kontestatıon umandadae VI- mıt Hans üng als uch für dıe Darlegungen Z

Wiıssen Christı 298—30I1; uch gegenwärtige tho-lae estiimmt, obwohl deren Thomasıinterpretation
nıcht überzeugen ann 5 Analog ZUT mistische Ansätze dem schwıerıgen ema, be1-
Wiırkursächlichkeit Gottes im Bereıch der atur spielsweıse be1l Dreyfus unds Nıcolas, T1IN-
(dıe praemotio physica: 196—204) erscheınt dıe SCH 1eTr Korrekturen Ihomas dl ohne el dıe
»absolute Gratuntät der Gnade« — Der rundsätze, VOT em bezüglıch der VLSLO beatıfica,
»Gnadenstreit« zwıschen Thomıisten und olını- verraten. der 11l der Verfasser iwa uch dıe
sten erscheınt el als spannendstes Ere1gn1s der Meınung des I homas verteidigen, wonach Jesus,
TCUETEN Theologiegeschichte wobe1l sıch bereıts als Kınd, nıchts lernen mMu und Fragen

11UT tellte, gefragt werden und lehren”? SoBerger dezıdıiert auf dıe eıte des Thomısmus tellt,
hne eıner ratiıonalıstıiıschen BesserwissereIl VCI- Sullh L11 I hematısıert werden uch kurz
fallen: Prädestination und Reprobatıon bleıben eın (und treffend) dıe thomistıische Ekklesiologie

304-—308) und akramentenlehre, wobel beson-GeheimnisB
Der Konfusıion VOI atur und na In der Dog- ers eucharıstische Ihemen profuert werden

matı entspricht dıe ewußtsemsstörung in der DDas abschliıeßende Kapıtel w1ıdmet sıch
Fundamentaltheologie, VOT em In den subjektiv1- der e1m Aquımaten angelegten ynthese zwıschen
stisch gedeuteten Begriıffen der Offenbarung und » LThomısmus und Mystık«, dıie sıch in der selıgen
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Gottesschau vollendet Das Buch bletet reichen Verweilise ZUI thomıstischen Synthese hın-
reiche bıblıographısche Hınwelse (eın geEWISSeET AdUusSs uch dıe Integration anderer theologıscher An-
angel ist NUT, daß viele 1fe in bereıts vorher PU- satze bedenken mussen 1InsoIern S1e kompatıbel
blizıerten Teılen der Monographie NIC! In der ab- sınd mıt eiInem Ansatz be1l Ihomas als tradıt1ons-
schlıeßenden Gesamtbıbliographie auftauchen). verbindender Stimme der Tradıtion): beispielsweil-

Das vorlıegende Werk stellt sıch mutıg eın personalıstisches en, WI1Ee In LCUCTEN
machtvolle Strömungen gegenwärtiger Theologie Dogmatıken & Scheffczyk/Ziegenaus) und Mo-
und erschlıelt AdUus der Kenntnis der Vergangenen raltheologıen (Z be1l unthor vermuittelt wWIrd.
Gue Wege für dıe /Zukunft Als {lüssıg geschrıebe- Nnsofern ann NIC: ıne Repristinie-

Eınführung In den Thomısmus Berger ıne Iung der (thomiıstıschen) Neuscholastı gehen Al-
großeC AUS und ermunter!‘! Z,U] Weıterdenken lerdings bringt sıch dıe TUC des Fortschrıtts,
Nachdenklıc mac der 1INWeIls eIcCchı10T Canos, WeT dıe theologısche Tradıtion 1Im lıchtvollen Be1-
»ohne efahr für den Glauben könne nıemand dıe spıe. des heilıgen Ihomas überspringt. Für dıesen
Autorität der thomıstischen Schule herabsetzen InweIls ist aVl Berger sehr danken Dessen
Verachtung diıeser Schule und Eındringen der Werk gehö In dıie and eines jeden 1 heologen,
äres1e sınd VO  — jeher mıteinander verbunden D dem dıe systematısche Grundlegung der Theologıe
CC“ (De l0Cc1s theologıcıs S Berger 34) e1in nlıegen

Allerdings wırd der 5 ystematıker ber dıe hılf- Manfred Hauke, LuZ2AanO

Moraltheologie
Inhoffen, eler. Vom Ethos Z eıtrdge Auf nahezu ZWanzıg Seıten referlert der V In
Moraltheologie und Sozialethik Il (irazer Theo- grundsätzlıch wohlwollender und Weıise dıe

logische Studien, Z Graz: E1igenverlag des Enzyklıka » Verıtatıs splendor«, worauthın In e1-
Instituts FÜr Okumenische I' heologie UN Patro- 11C) weıteren Beıtrag der Auseimandersetzung
logie der Uniıversitat Graz [1999, 540) S ISBN zwıschen Autonomer Ora und Glaubensethik S0
3-90079/-22-6; 0S ang Hıer welst der Vf{f. Begınn auf dıe deutlı-

hen Akzentverschiebungen beı Moraltheologen
Mıt vorlıegendem Sammelband veröffentlicht hın. Namentlıch nenn ernhar:' Härıng und

der Grazer Moraltheologe zahlreiche selıner OTr{ira- Franz Böckle, da anhand ıhres Schrı  ums dıese 1N-
IC un: ufsätze, dıe In einem Zeıtraum V OIl etiwa haltlıchen Veränderungen besonders leicht heraus-
zweıemhalb Jahrzehnten nıedergeschrıieben hat /u gestellt werden können. Aufgrund der nachfolgen-
seınen Lehrern Za der dıe Moraltheologen den Konfrontatıon Von /1ıtaten ein1ger Vertreter der
Ermecke, Schöllgen und Hofmann und den Soz1al- » Autonomen Moral« uer, Böckle, erks, ül=
thıker Henning Mıiıt der Gliederung des Sammel- ler) mıt der Enzyklıka » Verıitatıis splendor« stellt
bandes sıch der NI den ufbau zahlreicher der Va dıe Tage, ob dıe Enzyklıka dıe Vertreter
moraltheologischer Handbücher Aus der All- der » Autonomen Moral« bısweılen richtig verstan-
gemeınen Moraltheologıe (16—184); Zur den habe, sSomıt nıcht iImmer deutliıch

gesagt werden könne., ob das Lehrschreıiben In jedereinzelner Lebensbereiche Spezielle Mora  eCO1l0-
g1e ırdıscher Pflichtenkreis (185 Soz1al- Hınsıcht 1Im Gegensatz ZUT » Autonomen Moral«
ethiısche Fragestellungen 6553 —508) sehen se1 Dıieser harmon1iısierende Versuch wıder-

Im ersten eıl kommt dıe Urc das IL atıkanı- spricht jedoch in geWISSser Weiıse der VO) \A DEr
sche Konzıl angeregte Vertiefung und Erneuerung machten Aussage, daß namhaite Vertreter der MoO-

raltheologıe (z.B Böckle) dıe Allgemeıne oral-der Moraltheologie AdUus der HI Schrift ZUT Sprache
SOWI1e das Gesetzesverständnis be1 Ihomas VOIN theologıe grundsätzlıch VO  - der bısherigen klassı-
quın und Immanuel Kant DıIe Debatte Werte schen und Welıse) abgegrenzt en
wırd eingehend behandelt SOWIE Grundlagen der Im zweıten, der speztellen Moraltheologıe SC-
Lehre VO Gewissen beschrıeben Eıgens geht der wıdmeten Teıl kommt der V{. zunächst autf das
V{T. der Trage nach, ob ıne »ökumeniısche MoO- vierte des ekalogs sprechen. Er geht h1-
ral« geben könne? Der Vl kommt dem Fazıt, storıschen Entwıcklungen nach, erläutert bıblısche
daß dıe beıden »Idealtypen« Sıtuationsethıik und Stellen, stellt Passagen des Katechısmus der(
Kasulstık auf iıhren berechtigten Kern urückge- iıschen Kırche VOI und geht auf aktuelle Problem-
führt werden ollten und sıch SsOomıt einem felder e1InN. eıtere Ihemen werden VO Verfasser
größeren Ganzen erganzen könnten In eigenen Beıträgen angesprochen: Entchristlı-


